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Vorige , Ullo , dann Rupert ,

dann Romuald .

Ullo . Herr , die Veſte iſt umringt .

Ullo . Von Hirten und Bauern . Ihre

ahl mehrt ſich mit jedem Augenblick ; ſie

ſcheinen aus der Erde hervorzuwachſen .

Laſ . Geſindel !

Ullo . Doch ſah ich beym Fackelſchein

auch Ritter an ihrer Spitze .

La ſ. Was wollen ſie ?

Ullo . Sie ſchmaͤhen Euch und rufen

Frau Johanna .

Laſ . Wohl ! Sie moͤgen uns den Gluͤck—

wunſch zur Vermaͤhlung rufen ! Cbietet So—

hannen die Hand , um zu gehen . )

Rupert . (ellig . ) Ge trenger Herr ! drauſ —

ſen wird ' s bedenklich .
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Laſ . Habt ihr feigen Buben euch ge —

gen mich verſchworen ?

Rupert . Sie ſchleudern Steine in die

Burg . Sie fallen hageldicht .

Laſ . So ſammelt ſie und ſchleudert

ſie zuruͤck ! Fort ! Verhaltet euch nur

ruhig ; d

men und toben mag das Geſindel ,

ie Burg iſt wohlverwahrt . Laͤr⸗

wir lagern uns indeß zum Hockzeit —

ſchmauſe .

Romuald . ( eilig . ) Herr Ritter ! Es

iſt hohe Zeit , daß Ihr das Schwerdt er —

greift .

Laſ . Morgen ! Morgen !

Romuald . Morgen waͤre vielleicht zu

ſpaͤt. Von allen Seiten werden Sturm —

boͤcke und Mauerbrecher gegen die Burg ge —

ſchleppt .

Laſ . Seyd ihr alle zu Haſen gewor —

den ? Habt ihr keine Faͤuſte mehr , euch

zu vertheidigen ? Giebt es keine Steine ,

keine



keine Felſenſtuͤcke , kein ſiedend Pech hinab⸗

zuſchleudern ?

Romuald . Seit Ritter Darbonnay

mit ſeinen Soͤldnern uns verlaſſen

Ve Vertheidigung der oͤden Veſte zu we⸗

Laſ . Verdammt !

Romuald . Mein Rath , Herr Ritter ,

waͤre ein Ausfall . Es ſind Hirten ,

Bauern , ſchlecht bewaffnet ; wir ſtuͤrmen

unter ſie- mit unſern breiten Schwerdtern ,

und ſprengen ſie aus einander , wie Feld⸗

Laſ . Cnach kurzem Veſinnen . ) Du haſt

Recht . Mein Schwerdt ! meinen Har —

niſch ! Waffnet Euch ! ( Die Knappen gehen . )

Verdammter Poͤbel ! welche Stunde ent —

ruͤckt mir deine blinde Raſerey ! Verzeiht ,

ſchoͤne Braut ! Noch einmal muß ich um

Euern Beſitz kaͤmpfen , hoffentlich zum letz—⸗

tenmale ! — Dann ruhe ich ſanft in Euern

Viert . Vand . M̃ Armen ,



Armen , und umwinde mein Schwerdt mit

den Roſen der Liebe ! l Ha ! der Morgen

daͤmmert ſchon ! Fort , hinaus ! Cab . )

Otto . Mutter , laß mich auch fort . Ich

will hinaus zu den Leuten , die uns lieben ;

ich will ihnen helfen .

Sobh Due

Otto . Ich kann werfen ; ich treffe Vo —ͤ

gel auf den Baͤumen . Philipp hat mich

das gelehrt .

Joh . Willſt du mich verlaſſen ?

Otto . Nimmermehr !

Joh . Ich habe dich theuer erkauft !

Bleib ! wir koͤnnen nur beten ! Beten

wollen wir ! ( ſinkt auf die Knie . )

Sechſte
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